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für bic ©cfammtbcit unb jebem Einjelnen, baß vom
8. gebruar 1849 an fte bcftuttiv aufgclööt unb
entlaffen ift; ta\) jebe Äapitulation aufgehoben unb ge*
lööt ift unb fte bemnadj weiter feinen ©olb, noch
Sebcnömittcl, noch $ferbcfuttcr ju bejieben habe.

©egenwärtiger Aft alfo voüjogcn foll bem ©cncral
bc Satour, Äommanbant ber Srigabc, ben ££.

Oberften, Äommanbanten ber beiben Stegimenter,
unb bem £crrn Hauptmann, Äommanbant ber
Ratterte, jur Äenntniß gebradjt werben."

Mocta, 7. gebr. 1849. ©er ©ouoerneur:
E.Rerti^idjat.

Am anbern Morgen, ben 8. gebruar, bracfjtc ber
©ouverneur ein jweite* ©efret jnr Äenntniß beö
©cncralö, welche* bic bejügltebcn Maßregeln jur
SPolljiebung bc* am 7. crlaffcncn ©efret* vorfdjrieb.

Stach, ber Empfangnahme biefer beiben ©efrete
verfammcltc ber ©eneral tie beiten Rerwaltungö*
rathe ber Stegimenter, welche nun mit bem Revoll-
tnäefcttgteu ber provtfortfdjen Stegierung in Unter-
banbluugcn traten unb tie Stecnnungcn unb alle*
9iötbig< orbneten, wai fidj aber noch jiemlieh in tie
Säuge jog. — ©eucral Satour blieb in Bologna bii
bte icfctc Äompagnie, ber lefete ©olbat feine Auö*
jablnng erhalten hatte unb ber Jpeimatb ju abgereiöt
mar. Alöbann trat auch er feine £cimreife an unb
verließ ben (Staat, bem er treu unb ehrlich ftebjebn
Sabre lang gebient hatte.

Sn feiner Jpcimatb angelaugt, mußte ©cncral
Satour bie Ärätifuug erfahren, taf) bic päpftlidje
Regierung, melche enblicf) wieber mit £ülfe ueapolita-
nifeber, öftretctjifcbcr unb franjöftfdjerRajonncte ber-
gefteUt morben war, bie ihm von ber propifortfdjen
Stegierung juerfaunte benfton nicht anerfannt, tai
mar ber Sohn feiner t7jährtgcn treuen ©ienftlei-
ftung! Sa mehr nodj, ©cncral Satour mußte eine
neue Äränfung erfahren, inbem ber $apft in feiner
Aüocution oom 20. April 1849 ihm unb feinen Sruppen

ein unehrenhafte* betragen vorwarf, ©iefer
Rormurf erfebütterte ben alten Militär mädjtig,
benn er wußte ihn uuverbient unb ungerecht, ©em*
nacb griff er ju bem einjigen Mtttcl, tai ihm geboten

mar, um feine unb feiner braven Sruppen Ehre
ju retten; er forberte vom Zapfte por ein Äricgöge-
ridjt geftellt ju merben, tyi* über fein Verhalten eut*
febeibc. ©iefe*Rcrlangen fteüte er tm Februar 1850.

Man hätte nun erwarten follen, ta^ tiefem SBun*
fdje be* ©eneral* Satour cntfprodjcn, ober ihm fonft
©ercdjtigfcit wiberfahren würbe. Äeinc* von bei*
ten gefchah! ©cncral Satour blieb aber ohne alle unb
jebe Antwort.

Sft cö ju wunbern, tafi eine foldje Ärätifuug in
bem fonft ftet* fröblidjen Manne ein ©efübl von
Ritterfett erjeugte. tai ihn feiten mehr verließ? —
3war erlebte er noch bie ©enugtb-uung, vom ©cncral

3ucd>i mehrere Briefe jii erhalten, in weldjen
ftcb biefer ©cncral mit feinen empfangenen Stapporten

befriebigt erflärt, feine £anblungömeifc voll*
fommen billigte unb ihm verfpractj, beim heil. 23a*

ter baljin ju wirfen, tafi ihm ©eredjtigtcit ju Sljcit
»erbe. Aber auch biefe berwenbung blieb frudjt-
loö. ©eneral Satour fonnte von ber päpftlichen
Stegierung meber eine Antwort betreff beö Ärieg*ge-
ridjt* erhatten, noch eine foldje wegett Anerfcn-
nung feiner Unfdjulb.

Surücfgejogen in feine ipeimatbgemeiubc befchäf-
tigte ftch nun Satour mit ber Sanbmirtbfdjaft, an
meldjer er große* Vergnügen fanb. Sm Äreife fei*
ner gamilie, welcher er ftctö mit größter Siebe
anhing unb in ber freien fdjönen Statur feiner ipeimatb
fudjte er tai Unrcdjt unb tie Unbill ju vergeffen,
bie ihm ta wiberfubr, wo er cinften* foldje* Anfcben
genoß, wie et ei nicht größer hätte wünfdjen fönnen.
Unb fo beenbete er, in golge einer ftcb. jugejogenen

Erfäitung, am 13. ©ejember 1855 fein viel bewegte*
Scheu, ©ic Änabcnfchaft von Srigelö erwieö

iOffcncö £ciibfd;rnbcu an aüe (Seftionen ber
fd&toetjertfdben $miitäta,eftUfäaft

Sir haben in unferer ©ifeung vom 12. Sanuar
befchioffen, folgenbe Petition an tie hohe Runbe**
verfammlung ju richten:

„©icuntcrjcidjnete©eftion Rafel ber fdjwci*
jertfcfjcn Miiitärgcfcl(fdja ftbatin ihrer ©ifeung

vom 12. San. 1856 befcfjloffcn, ftdj vertrauen**
voll an Sit. Runbe*verfammlung ju wenben, mit
berRitte,baö propiforifchcEgcrjirreglement
ber fctjmcij. Snfanterie, wie cö ani ben 33c-

ratbuugcn ber Äommiffton ad hoc unb ani ber $rü*
fung burch bic Shuncr Snftruftorenfdjule benot*
gegangen ift, befinitiv anjnnehmen.

hochgeehrter <perr bräftbent, hochgeehrte Ferren!
SBir richten tiefe Ritte ein ©ie, ba unfere Äamerabcn

ber franjöftfdjen ©djweij, in offenbarer 23er*

fetmung ber Rcbürfniffc einer Milijarmce, Verlan-
gen, baß biefe Steform befeitigt unb jum Steglcment
von 1847 jurücfgefehrt werbe; wir haben unö fowohl
burdj tbeoretifebe aU praftifebe Erfahrung überjeugt,
baß tai neue Stcglement große Rorjügc por bem Alten

befifee, ta\) feine Einfachheit, feine ftrenge Re-
fettigmtg alle* Ueberftüffigen ganj bem ©eifte ent*
fpricht, ber eine Milijarmce befeefen unb bei alleri
auf fte berechneten Rorfdjriftett maßgebenb fein muß.
SBir haben unö ferne* überjeugt, taf) burd) tie Skr«
einfaebung aller ipanbgriffe unb aller Evolutionen
ein bcbcutcnbcr 3eitgcmitmft ftdj ergibt, ber eben

wichtigeren Uebungen, namentlidj folcben im eigent*
liehen gelbbienft, ju gute fommt, unb baß baher baö

neue Stegtement wefentlidj baju beitragen wirb, un*
fere Armee fampffähiger unb gcfedjtötüdjtigcr ju
maetjen. Mag mau tum mit allen Steuerungen ein*

perftanben fein ober nidjt — fo mufi boch jcber ©ol*
tat, wenn et lentereu Umftanb inRctracht jiebt, tit
balbige Einführung biefeö Steglemcuteö wünfetjen
unt beßbalb wagen wir an ©ie, Sit., tie Ritte jtt
richten, über tie waabtlänbifcfjc ?J5etttton
Sagcöorbnung jn erfennen unb bie neuen
Steglemente in Äraft treten ju laffen.

©enchmigen ©ie, hodjgcchrtcr iperr bräftbent,
hochgeehrte Ferren, bic Rcrftcfjcrung unferer auö*

geseichneteften Jpodjadjtung."

SBir forbern Eudj auf, biefem ©djritte nadjjufof*
gcit/ entweber, inbem S&t £"$ biefer Petition an*

fdjließt, ober, inbem Shr eine äljnlidjc Ritte an bte

hohe Runbcövcrfammiung ridjtet. ©te SBichttgfeit
biefeö ©egenftanbeö tcudjtet von felbft ein, wir
haben Euch baber nur jur Eile ju mahnen, ta bic Run-
beöperfammtung am 21. Sanuar jufammentritt.

Empfangt unferen famcrabfchaftlidjcn ©ruß l

©ie ©eftion 53afet ber fdjwttj. Militargefellfdjaft,

3n beren 9lamen, ber bräftbent:

$ans Wttlanb, Major.
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für die Gcfammtheit und jedem Einzelnen/ daß vom
8. Fcbruar 1849 an sic desiniriv aufgelöst und
entlassen ist; daß jede Kapitulation aufgehoben und gc.
löSt ist und stc dcmnach wcitcr kcincu Sold, noch
Lcbcnsmittcl, noch Pferdefimer zn beziehen habe.

Gcgcnwärligcr Akt alfo vollzogen soll dem Gene,
ral dc Latour, Kommandant dcr Brigadc, den HH.
Obcrstcn, Kommandanten dcr bcidcn Regimenter,
und dem Hcrrn Hauptmann, Kommandant der Bar.
terie, zur Kenntniß gcbracht werden."

Bologa, 7. Fcbr. 1849. Der Gouverneur:
C. Berti Pichat.

Am andcrn Morgen, dcn 8. Fcbruar, brachte dcr
Gouvcrucur cin zweites Dekret zur Kenntniß deS
Generals, welches die bezüglichen Maßregeln zur
Vollziehung des am 7. erlassenen Dekrets vorschrieb.

Nach der Empfangnahme diefer beiden Dekrete
versammelte dcr General die beiden Verwaltungö-
rätyc dcr Regimcntcr, wclchc nun mit dcm Bcvöll.
«nächtigte» der provisorischen Regierung in Unter,
handluugcu traten und die Rechnungen und alles
Nöthige ordneten, waö sich aber noch ziemlich in die
Länge zog. — General Latour blicb in Bologna biö
die letzre Kompagnie, dcr letzte Soldat scinc Au6<
Zahlung crhaltcn hatte und der Heimatb zu abgereist
mar. AlSdann trar auch cr seine Heimreise an und
vcrltcß den Staat, dcm cr treu und ehrlich siebzehn
Jahre lang gedient halte.

Jn seiner Heimath angelangt, mußtc Gcncral
Latour die Kränkung erfahren, daß die päpstliche Re-
giernng, welche endlich wicder mit Hülfe neapolita-
nifcher, Lftrcichifchcr und französifcherBajonncic hcr.
gcstcllt wordcn war, dic ihm von dcr provisorischen
Regierung zuerkannte Pension nicht anerkannt, daS

war der Lohn feiner I7jährtgcn treuen Dienstlei-
stung! Ja mehr noch, General Latour mnßte eine
neue Kränkung erfahren, indem dcr Papst in fcincr
Allocution vom 20. April 1849 ihm und fcincn Truppcn

cin unehrcuhaftcS Bcrragcu vorwarf. Dicfcr
Vorwurf erschütterte den alten Militär mächtig,
dcnn cr wußte ihn unverdient und ungerecht. Dem-
nach griff cr zu dcm einzigen Mittel, daö ihm geboten

war, um feine und seiner braven Truppe» Ehre
zu retten; cr fordcrtc vom Papste vor ein KricgSge.
richt gcstcllt zu werdeu, d^S übcr fciu Verhalten enr-
fchcidc. DicfeSVcrlangen stellte cr im Februar 1850.

Man hätte nun erwarten follen, daß diefem Wun-
fchc dcS GcncralS Latour cutfprochcn, odcr ihm fönst
Gerechtigkeit widerfahren würde. Keines von bcidcn

gcschah! General Latour blieb aber ohnc allc und
jede Antwort.

Ist cö zu wundern, daß einc solche Kränkuug in
dcm sonst stctö fröhlichen Manne ein Gefühl von
Bitterkeit erzeugte. daS ihn felten mehr verließ? —
Zwar erlebte er noch die Genugthuung, vom General

Zucchi mehrere Briefe zu erhalten, in wclchen
sich dicfcr Gcncral mit fcincn empfangenen Rapporten

befriedigt erklärt, feine Handlungsweife voll-
kommen billigte und ihm versprach, beim heil. Vater

dahin zu wirken, daß ihm Gerechtigkeit zu Theil
wcrde. Abcr auch dicse Verwendung blicb fruchtlos.

Geucral Latour konnte von dcr päpstlichen
Regierung wcdcr eine Antwort betreff dcS Kriegsge.
richtS erhalten, noch eine folche wegen Anerkennung

seiner Unschuld.
Zurückgezogen in seine Heimarhgemeiudc defchäf.

tigre sich nun Latour mir dcr Landwirrhfchaft, an
welcher cr großcS Vergnügen fand. Im Kreife feiner

Familie, welcher cr stetS mit größter Liebe
anhing uud in dcr frcicn fchön en Natur feiner Heimath
fuchtc er daS Unrecht und die Unbill zu vergessen,
die ihm da widerfuhr, wo er einstcnS folches Ansehen
genoß, wie er eö nicht größer hätte wünschen können.
Und fo beendete er, in Folgc cincr sich zugezogenen

Erkaltung, am 13. Dczcmbcr 1355 sein vicl bcwcg-
tcö Lcbcn. Dic Knabcnfchafc von BrigelS crwicS
dem dahingeschiedenen Militär die letzten Ehren,
die einem braven Soldaten gczicmcn, und donnette
drei Salvcn in fcin stilles Grab. (Bündn Ztg

Offenes Sendschreiben an alle Sektionen der
schweizerischen Militärgesellschaft.

Wir haben in unferer Sitzung vom 12. Januar
bcfchlossen, folgende Petition an die hohc BundeS-
verfammlung zu richten:

„Die unccrzcichnctcSektion Basel der
fchweizerifchen Militärgefellfcha frharin ihrer Sitz,
ung vom 12. Jan. 185« befchlosscn, sich vertrauensvoll

an Tit. Bundesverfammluttg zn wenden, mit
derBiltc,daS proviforischcErerzirreglement
der fchweiz. Infanterie, wie eS auS dcn Bc-
rathungcn dcr Kommission «à Iwo und auS dcr Prü-
fuug durch dic Thuuer Jnstruktorenfchule
hervorgegangen ist, definitiv anzunehmen.

Hochgeehrter Herr Präsident, hochgeehrte Herren!
Wir richten diesc Birre an Sie, da unsere Kamera-
den dcr französifchcn Schwciz, in offenbarer
Verkennung dcr Bedürfnisse einer Milizarmee, verlan,
gen, daß diefe Reform beseitigt und zum Reglement
von 1847 zurückgekehrt wcrdc; wir habcu uuS fowohl
durch theoretifche alö praktischeErfahruug überzeugt,
daß das neue Reglement große Vorzüge vor dem Alten

besitze, daß feine Einfachheit, feine sirengc Be-
feitigung allcö Ucbcrflttfsigcn ganz dcm Gcistc cnl,
fpricht, der einc Milizarmcc beseelen und bei allcrt
auf stc berechneten Vorschriften maßgebend fein muß.
Wir habeu unö fernes überzeugt, daß dnrch die Ver-
eittfachung aller Handgriffe und aller Evolutionen
ein bedeutender Zeitgewinn,! sich ergibt, dcr cbcn

wichtigcrcn Uebungen, namcntlich solchen im eigent.
lichen Felddienst, zu gute kommt, nnd daß daher das

neue Règlement wesentlich dazu beitragen wird,
unfcre Armcc kampffähiger nnd gcfechrStttchtigcr zu

machcn. Mag man nun mit allcn Neucrungcn ein-

verstanden fcin oder nicht — fo muß doch jeder Soldat,

wenn cr letzteren Umstand in Betracht zieht, die

baldige Einführung diefes Réglementes wünfchen
und dcßhalb wagen wir an Sie, Tit., die Bitte zn

richten, über die waadrländifchc Petition
Tagesordnung zn erkennen und die neuen
Réglemente in Kraft treten zn laffcn.

Genehmigen Sic, hochgeehrter Herr Präsident,
hochgeehrte Herren, die Versicherung unserer

ausgezeichnetesten Hochachtung."

Wir fordern Euch auf, diefem Schrittc nachzufolgen,

entweder, indcm Ihr Euch dicfcr Petition
anschließt, oder, indem Ihr eine ähnliche Bitte an die

hohe BundcSvcrfammlung richtet. Die Wichtigkeit
diefeS Gegenstandes leuchtet von selbst ein, wir ha-
ben Euch daher nur zur Eile zu mahnen, da die

Bundesversammlung am 21. Januar zusammentritt.

Empfangt unseren kameradschaftlichen Gruß!

Die Sektion Basel der schweiz. Militärgefellfchaft,

In deren Namen, der Präsident:

Hans Wieland, Major.
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